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Kämpfe in Flandern.
Trotzes Hauptquartier,  3 . Dezbr.,

Amtlich.) Seine Majestät der Kaiser besuchte
d°ute Teile der in der Gegend von Czenstochau
ämpsenden österreichisch-ungarischen und

Zutschen Truppen.

in den nächsten Tagen eine große Feldschlacht
erwarten darf . Dieser Tage unternahmen

Flieger der Verbündeten einen Flug über
Brügge und Gent und darüber hinaus , in der
Hoffnung, einen Teil des deutschen Stabes
auszukundschaften.

Oberste Heeresleitung.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zn Nordfraukreich und Flandern.

^ Amsterdam, 3. Dezbr. Der Telegraaf mel-
e aus Sluis : Am 1. Dezember morgens be-

nn der Kanonendonner , der nachmittags
ästiger wurde. Zuerst kam er aus der Rich-

bet Yser. Auch in Brügge wußte man
J etn, daß an der Pser gekämpft wurde , da
^ e Verwundete durchkamen. Die Reihe der
^ "8en, Autos und Truppen erstreckte sich von

er  Äser bis nach Marienkirch . Von dort bis
Uv ** ^ findet sich die ganze Küste in Ver-

^ungszustand , die Kanonen mit der Mün-
^Un9 auf die See gerichtet. Aber sowohl von
0t* “Is aus den Lüften sind sie unsichtbar

^gestellt . Das ist ein Beweis dafür , daß die
auf alles vorbereitet sind. Die

^^ digungen der Seeschleusen durch die
ö îschen Beschießungen bestätigen sich.
Amsterdam. 3. Dezbr. Die Zeitung Tyd

eidet aus Calais : In Belgien steht eine
»r°ße Schlacht bevor. Die Deutschen haben
"den  letzten Tagen sehr große Truppenmas-

^ herangezogen, um die Front Ostende-
^ern zu verstärken. Man spricht von 700 000
äiinrü; ®ie Verbündeten , die dank ihres vor-

Orientierungsdienstes über die
û Eniste auf feindlicher Seite sehr gut

^nd, haben gleichfalls große Re-
TruN  herangezogen , sodaß man von einer
der ^ ^ ^ enge von 1 y,  Millionen Mann in
dctê v ^chtlinie sprechen kann. Die Verbün-
8labe ihre Infanterie meisterhaft einge-
vvn Kommando vor Calais wird
lQnh lcj.et  Woche an in den Händen der Eng-

er "egen . Alles weist darauf hin , daß man
M— ,—— — PWPi

Französische Auslastung.
Genf, 3. Dezbr. Der französische Eeneral-

stabsbericht von gestern abend 11 Uhr meldet,
daß in Belgien eine heftige Beschießung von
Lampernisse westlich von Dixmuiden stattfand.
Zn den Argonnen wurde im Nordwesten der
Vorsprung des Waldes von Eurie von den
Deutschen in die Luft gesprengt. Die Franzosen
entwickeln im ganzen ihren Fortschritt auf
diesem Teile der Front . Im Elsaß nahmen die
Franzosen Ober- und Niederspach, südlich von
Thann . Auf der übrigen Front ist nichts vor¬
gefallen.

50% Verluste bei den Franzosen.
Nom, 3. Dezbr. Der Korrespondent des

Corriere della Sera in Nordfrankreich mel¬
det, daß bisher das französische Heer einen
Verlust von mindestens 50% an Toten , Ver¬
wundeten , Vermißten und Gefangenen habe.
Dies gilt übrigens nur für die Linie und die
jüngeren Regimenter . Wo die Territorial¬
truppen allein sich schlagen mußten , seien ihre
Kontingente fast völlig aufgerieben worden.

Englische Verluste.
London, 3. Dezbr. (W. B. Nichtamtl .) Der

militärische Korrespondent der „Times " gibt
die Verluste der britischen Armee auf 84 000
Mann an , was ungefähr der ursprünglichen
Stärke des britischen Heeres entspreche, als es
ins Feld rückte. Die Verluste in der Schlacht
bei Ppern und Armentiöres betrugen etwa
50 000 Mann.

Die Typhusepidemie in Calais.
London, 2. Dezbr. (W. B . Nichtamtl.) Di«

Britische Rote Kreuz-Gesellschaft hat zur Be¬
kämpfung der Typhusepidemie in Calais
10 000 Pfund Sterling bewilligt.

?3  3m Schiffmeisterhause.
Rum«« »on K«rl vienenstrt».

% et  Voden wankte unter ihren Füßen.
"Un h°n grellem Blitzlicht erhellt , glaubte sie
5ßat öeTl Zusammenhang zu erkennen. Ihr
Und■ . te DOn  ^ rer  ® ie6c 3U  Frih gewußt.
L , ’n seiner Eifersucht hatte er die Eelegen-
Ubi Üen̂ *> sich seines Nebenbuhlers zu ent-
fUn̂ s!1- Von höllischen Flammen umloht,
jejje Bild ihres Vaters vor ihrer Seele,
Uern• u® Bon  teuflischem Hohne erfüllt , von
ljz,/ 'Bruder Grausamkeit ; nichts Menfch-

d war mehr an ihm.
Stöhnen rang sich aus ihrer schwer

Uor«ni! cn  Vrust , und dabei schlug sie die Hände
tzm Absicht, als könnte sie so das entsetzliche

von den Augen ihrer Seele bannen.
!sin- ° a 1 Schieber fing die Wankende in
sL n Armen auf und rief : „Aber, Fräulein

mein Gott ! Ich habe Sie doch nicht so
tẑ vecken wollen ! Ich habe geglaubt , Sie

"dn ohnehin !"
machte sich sanft los , schüttelte den

Un*> sagte tonlos : „Ich habe nichts ge-
m, von dem nichts."

Eor Schiedet wollte nicht in sie ein-
Was sie dann eigentlich vom väter-

u>ir E'ause fortgetrieben habe ; er wollte sie
er V ^vückbringen, und weich sprach er, indem
Tie Arm in den seinen zog: „Kommen

'Fräulein Anna , kommen Sie ."
itet r Sing sie einige Schritte an sei-
Me ^er- Dann aber blieb sie plötzlich
w f,’. trampfte ihre Finger in seinen Arm
^ °Ztieß mit fliehendem Atem hervor : „Fritz

— wird doch nicht — erschossen?"
5tn^ n den Worten lag eine so namenlose
lagt !' Schieder seine eigene bezwang und

e- »Es wird nicht dazukommen, Fräulein

Anna , meine Frau und ich fahren heute nach
noch nach Wien . Ich habe dort einige Freunde
in hohen Stellungen . Es muß mir gelingen,
ihn freizubekommen.

„Nehmen Sie mich mit , nehmen Sie mich
mit !" flehte sie und hob bittend die Hände.
„Ich will überall für ihn bitten !"

Einige Leute gingen an den beiden vor¬
bei und sahen sie neugierig an . Schiedet be¬
merkte es, und da er nicht Anlaß zu einem
Gerede geben wollte , sagte er , indem er
Anna sanft fortzog: „Kommen Sie , Fräulein,
kommen Sie mit mir ; wir wollen bei mir zu
Hause davon reden."

Wieder ging sie mit , und sie kamen bis zu
dem großen Versorgungshause , in dem körper¬
liches und geistiges Siechtum seine Aufnahme
und Pflege fand. Kühl strich hier der Wind
über den freien Platz vor dem Gebäude von
der Donau her, und durch die Abendschatten
schimmerten die Lichter von Persenbeug.

Auf einmal riß Anna ihren Arm aus dem
Doktor Schieders und rief : „Ich mache Fritz
frei . Ich gehe zur Kaiserin !"

„Aber, Fräulein Anna , denken Sie , Sie
können doch nicht so zur Kaiserin !"

„Wie ich jetzt bin ! Sie muß helfen ! Und
sie hilft , denn sie ist gut !" Sie war ganz
Eifer für ihren Plan , und ihr Herz pochte so
heftig, daß Schiedet das zuckende Pulsen ihrer
Hand fühlte . In ihm selbst stieg ein neuer
Hoffnungsstern auf , aber er wollte seinem
Lichte kein Vertrauen schenken.

„Aber , Fräulein Anna , bedenken Sie doch.
Sie kommen ja gar nicht zur Kaiserin . Und
wenn : für einen Studenten , für einen Revo¬
lutionär tut sie sicher nichts."

Aber sie ließ sich nicht abreden . Sie
hatte in den letzten Stunden so Furchtbares

Zum Sinke« gebracht.
München. 3. Dezbr. (W. B . Nichtamtl .)

Die „Münchener Neuesten Nachrichten" mel¬
den aus Amsterdam : Das englische Dampf¬
schiff „Earl of Aberdeen" wurde , wie die
„Central News" berichten, zwischen Aberdeen
und Hüll durch ein deutsches Unter¬
seeboot zum Sinken gebracht.  Die
Mannschaft konnte gerettet werden.

(Notiz des W. T. B .: Nach anderer Mel¬
dung soll der Dampfer ein englisches Unter¬
seeboot gerammt haben, in Hüll festgehalten
und Kapitän und Besatzung verhaftet sein.)

Der deutsch-irische Bund.
London. 3. Dezbr. (W. B . Nichtamtl .) Die

„Morning Post " meldet aus Washington vom
28. November : Einer Chicagoer Depesche zu¬
folge teilt Clarke, der Präsident der vereinig¬
ten irischen Gesellschaften Chicagos mit , daß
der Kaiser Sir Robert Casement versprochen
habe, Irland zu befreien , wenn Deutschland
siegreich sei. Clarke sagt, er kenne die deutschen
Absichten betreffs Irlands und werde sie in
Mastenversammlungen und durch Demonstra¬
tionen bekanntgeben, die gleichzeitig an ver¬
schiedenen Stellen Chicagos unter den Auspi¬
zien des deutsch-irischen Bundes Amerikas
stattfinden würden.

Jm Osten.
Bei Lowicz.

Kristiania , 3. Dezbr. Der russische
E e n e r a l st a b teilte gestern in Petersburg
mit : Am 1. Dezember herrschte auf allen
Fronten Ruhe , während in der Gegend von
Lowicz der Kampf fortgesetzt wurde, jedoch
mit weniger Heftigkeit. Gegen Mitternacht
des 2. Dezbr. marschierte der Feind in dich¬
ten Formationen vor und unternahm einen
Angriff auf unsere Stellung nördlich von
Lodz, wurde aber zurückgewiesen. In der
Gegend südlich von Krakau sind unsere Trup¬
pen in Welitschko eingerückt.

mitgemacht, daß sie sich außerhalb jede Mensch¬
lichkeit gestellt fühlte , nichts schien ihr unmög¬
lich, und vor allem war es das unbewußte
Gefühl der Erleichterung , nach all der Plan¬
losigkeit und Verworrenheit des Denkens nun
wieder ein Ziel vor sich zu haben , das sie
bei ihrem Entschluß beharren ließ.

„Nein , nein , ich fahre hinüber !" rief sie,
und ohne ein Wort abzuwarten , lief sie zum
Sirome hinab und der Stelle an. wo sie die
Kähne zur Ueberfuhr wußte.

Doktor Schiedet eilte ihr nach. Noch ein¬
mal versuchte er, sie von ihrem Vorhaben abzu¬
bringen , aber seine Worte warne nicht über¬
zeugend, denn in ihm selbst strahlte ein Hoff¬
nungslicht auf, das von den starken Wollen
der zum Aeußersten entschlostenen Mädchen¬
seele entfacht worden war.

So wurde denn der Fährmann , der eben
bei der Abendsuppe saß, herausgetrommelt,
und Anna und Schiedet fuhren über den von
den Uferlichtern mit schwankendenEoldbrücken
überspannten Strom . Mit dunklen, unruhigen
Händen tasteten die Wellen an dem kleinen
Fahrzeug auf , als wollten sie nach den scheuen
Hoffnungsblüten im Herzen des Doktors und
nach der großen leuchtenden Liebesblume

greifen , die Annas ganzes Wesen mit ihrem
Dufte erfüllte , und alles bannte , was an
grauer Verzweiflung ihr Herz hatte vernich¬
ten wollen.

„Warten Sie !" rief Schieber dem Fähr¬
mann zu, als der Kahn an die Steinböschung
des Ufers stieß. „Wir kommen bald wieder
zurück."

Der Mann brummte etwas , und während
die beiden eilig durch das nur von den Lich¬
tern aus den Fenstern matt erhellte Dunkel
davoneilten , hing er den Kahn ans Ufer und
.murmelte etwas von verrückten Leuten.

Kopenhagen , 3. Dezbr. (W. B .) Nichtamtl .)
„Politiken " gibt folgende Meldung der Lon¬
doner „Times " aus Petersburg wieder : Die
Hauptstadt wartet ungeduldig auf Nachrich¬
ten aus Polen . Die vorliegenden Mel¬
dungen tragen dazu bei, die Spannung zu
erhöhen. Trotz der klimatischen Schwierig¬
keiten halten die Deutschen ihre Stellungen
bei Lodz und Lowicz und haben den Rüsten
sehr schwere Verluste zugefügt. Jetzt erwarten
sie Verstärkungen , aber woher soll Deutsch¬
land Verstärkungen nehmen? (Das Deutsch-
fresser-Blatt „Times " möge die Sorge dar-
rum , woher wir nötigenfalls Verstärkungen
nehmen sollen, nur uns überlasten . D. R .)

Kristiania , 3. Dezbr. Aus Petersburg
wird nach London telegraphiert : Die Deut¬
schen haben sich auf der Linie Strykow -Go-
moin sehr stark befestigt. Eine neue deutsche
Offensive gegen die linke rustische Flanke , auf
halbem Wege zwischen Wilun und Petrikai
ist mit großen Verlusten zurückgeschlagen.
Gleichzeitig haben die Deutschen die rechte
Flanke der Rüsten nördlich von Lowicz aus
energisch angegriffen.
General Rennenkampf ist „gegangen" worden.

London, 3. Dezbr. (W. V.Nichtamtl .) Die
„Morningpost " meldet aus Petersburg : Ge¬
neral Rennenkampf wurde vom Oberbefehl
enthoben, weil er in der Konzentrationsbe¬
wegung zur Einschließung der Deutschen seine
Stellung zwei Tage zu spät eingenommen hat.

Der österreichische Tagesbericht.
Wien , 3. Dezbr. (Nichtamtl .) Amtlich

wird verlautbart : 3. Dezember mittags . Un¬
sere Situation auf dem nordöstlichen Kriegs¬
schauplatz hat sich gestern nicht geändert.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Generalmajor.

Wien , 3. Dezbr. (W. B . Nichtamtl .) Vom
südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich ge¬
meldet : Das siegreiche Vordringen unserer
Truppen über die Kolubara hat den Gegner
gezwungen, Belgrad , desten Verteidigungs-

Schieder begleitete Anna den Vurgweg
empor bis zum Tor . Hier blieb er stehen,
faßte ihre Hand und sagte : „Anna , wenn Sie
es zustande bringen , mein ganzes Leben lang
will ich Ihnen danken !"

Sie aber nickte ihm nur mit glänzenden
Augen zu und eilte weiter , huschte durch die
Torwölbung und eilte dann die Treppe empor,
die zu den Gemächern der Kaiserin führten

Ein Diener mit kaltem, glatten Gesicht trat
ihr entgegen und stellte sich vor sie hin : „Was
wünschen Sic hier ?"

„Ich muß die Kaiserin sprechen!"
Er maß sie mit hochmütigen Augen : „Ihre

Majestät ist um diese Zeit nicht mehr zu
sprechen. Kommen Sie morgen !"

„Ich muß aber heute noch mit ihr sprechen!"
streß Anna , die an Widerstand gar nicht ge¬
dacht hatte , hervor , und wollte den Diener zur
Seite schieben.

Doch er war gewandt , faßte sie an den
Handgelenken und hielt sie fest. Und wie er so
in das glühende Anr^ g des Münchens blickte,
und die junge , biegsame Gestalt vor sich sah,
die sich gegen seine Umklammerung wehrte,
und dabei das reizvolle Spiel der jugendstrast
fen Glieder preisgab , da verschwand die kalte
Höflingslarve in der brennenden Glut jäh
erwachter Sinnlichkeit , und er wollte Anna an
sich ziehen.

„Mädl , Du bist hübsch", flüsterte er hei¬
ser, „meinetwegen - “ Aber er kam nicht
weiter . Zn seiner Gier hatte er seinen Griff
um die Handgelenke gelockert, und da taumelte
er auch schon, von einem schnellen Stoß vor die
Brust getroffen, an dieWand , und Anna lies
den hallenden breiten Gang weiter.

(Fortsetzung folqt .1
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anlage gegen Norden gerichtet ist, kampflos
preiszugeben , um nicht die dortige Besatzung
der Gefangennahme auszuliefern . Unsere

Truppen drangen über die Save und aus
südwestlicher Richtung in Belgrad ein und
besetzten die Höhen südlich der Stadt . Die
öffentlichen Gebäude, auch die Gesandtschafts-
palais Deutschlands und Oesterreich-Ungarns
wurden sofort militärisch gesichert. An den
übrigen Teilen der Eefechtsfront kam es ge¬
stern, da der Feind im Rückzuge ist und die
eigenen Truppen auf den schlechten Wegen nur
langsam vorwärts kommen, nur zu kleineren
Kämpfen mit feindlichenNachhuten, von denen
ca. 200 Mann gefangen genommen wurden.

Ruhland sucht Hilfe.
Mailand , 3. Dezbr. Nach einer Peters¬

burger Meldung des „Corriere della Sera"
wird wird die Sprache der dortigen Presse
gegen die neutralen Staaten immer gereizter
Die Wetfchernje Wremja " wirft Bulgarien
und Rumänien Undankbarkeit vor . Niemand
zweifle an dem endgiltigen Siege Rußlands,
aber es fei auch notwendig , daß der Sieg so
bald wie möglich erfolge. Das siegreich  e( !)
russische Heer fordere von den Neutralen eine
unverzügliche Entscheidung.

Serbien.
London, 3. Dezbr. (Nichtamtl .) Die

„Times " melden aus Petersburg : Die Lage
in Serbien ist ernst. Die Oesterreicher haben
jetzt dort eine halbe Million Soldaten ein¬
schließlich 30 000 Bayern . Serbien hat sehr
große Verluste erlitten . Mehrere Regimenter
haben nur noch acht Offizrere statt 75. Die
einzige Hoffnung ist die Hilfe Rußlands.

Budapest , 3. Dezbr. Ueber die Eroberung
von Belgrad berichtet der „Pesti Hirlap " aus
Semlin : Die schweren Geschütze und Monitors
begannen vor einigen Tagen die Festung Bel¬
grad unter heftiges Feuer zu nehmen. Die
28 cm Geschütze des Feindes , die französischen
Ursprungs sind, wurden bald zum Schweigen
gebracht. Als die Spähposten den Bericht über
die vernichtende Wirkung unserer schweren
Geschütze erstattet hatten , vollführten unsere
am Semliner Ufer stehenden Truppen eine
Bravourleistung . Sie setzten über die Donau
und gelangten nach der Zigeunerinsel und von
dort in die feindliche Hauptstadt . Gestern
früh noch, während der beiderseitigen hef¬

tigen Kanonade begann derUebergang unserer
Truppen auf der Eisenbahnbrllcke, die für den
Fußverkehr hergestellt worden war . Inzwischen
trieben die bei der Zigeunerinsel eingetrof¬
fenen Truppen die Serben aus ihren längs
dem Bahndamm gelegenen Deckungen heraus
und nahmen Topstder und den ganzen Westteil
der Stadt . Zugleich drang dieser Teil unserer
Truppen in die Stadt ein, der nach der Ein¬
nahme von Obrenowatsch an der Save entlang
vorgerückt war . Unsere Truppen begannen
noch im Laufe des Tages die Herstellung einer
Schiffsbrücke.

Der „Heilige Kriegs.
Konstantinopel , 3. Dezbr. Der Führer der

ägyptischen Nationalpartei , Mohammed Ferid,
der seit Jahren gegen die Besetzung Aegyp¬
tens durch die Engländer einen erbitterten
Kampf führt und vom Ausbruch des europä¬
ischen Krieges an hier weilt , erklärte in einer
Unterredung , er zweifle nicht daran , daß die
osmanifche Armee mit Leichtigkeit und bedeu¬
tend rascher, als man glaube , den Sueskanal
überschreiten werde. Ebenso stehe außer allem

Zweifel, daß die Aegypter , die die Engländer
verabscheuten, sich erheben würden , sobald die
osmanifche Armee in Aegypten eindringe;

nicht minder die Sudanesen , sodaß die Eng¬
länder zwischen vier Feuer geraten würden,
nämlich die türkische Armee, die Bevölkerung
Aegyptens , die Senuffi und die Sudanesen.

Griechische Schiffsvermehrung.
Konstantinopel , 3. Dezbr. (W.B . Nichtamtl .)

Der „Tanin " erfährt , Griechenland werde in
vierzehn Tagen wieder zwei Kreuzer mit je
5000 Tonnen Raumgehalt und vier Torpedo¬
zerstörer von je 1000 Tonnen erhalten , die auf
englischen Werften erbaut worden seien. Die
Besatzungen von 1200 Mann seien schon be¬
reit.

Aus den Kolonien.
Dewet gefangen.

London, 3. Dezbr. Meldung des Reuter-
fchen Bureaus : Amtlich wird aus Pretoria
gemeldet, daß Dewet gefangen genommen fei.

Johannesburg , 3. Dezbr. (W.B . Nichtamtl .)
Eine Abteilung Buren hat sich in den Bergen
des Magalies -Eebirges im Bezirk Krügers¬
dorp festgesetzt und sendet Avteilungen aus
um Pferde und Gewehre auf den Farmen zu
requirieren.

Vermischte Rachrichte«.
Berlin . 3. Dezbr. Im Reichstage verlautete

heute vormittag , daß der Abgeordnete Lieb
knecht nach den gestrigen Vorgängen beab¬
sichtigte, sein Mandat niederzulegen . Eine
Bestätigung war bis in die Mittagsstunde
nicht zu erlangen.

Berlin , 3. Dezbr. (W. B . Nichtamtl .) Die
Freie Kommission des Reichstages beschäftigte
sich heute den ganzen Tag an Hand der vor¬
liegenden Denkschrift mit den wirtschaftlichen
Maßnahmen aus Anlaß des Krieges . Die
Beratungen gelangten gegen Abend zum Ab
fchlutz.

Berlin , 3. Dezbr. Die „Voff. Ztg ." mel¬
det : Die Petersburger Telegr .-Agentur berich¬
tet aus Tokio: Der Hafen von Tsingtau wurde
zum japanischen Kriegshafen erster Klaffe
erklärt , den Handelsschiffen wird kein Zutritt
gestattet.

Berlin , 3. Dezbr. (W. B . Nichtamtl .) Der
Verein deutscher Lokomotivführer , der der
Kaiserin schon vor einigen Tagen den Be¬
trag von 120 000 Mark für die Fürsorge der
Verwundeten und die Linderung der Not in
den durch den Krieg besonders heimgesuchten
Landesteilen in Ost und West zur Verfügung
stellte, ließ dieser großartigen Spende eine
weitere Gabe von 50 000 Mark folgen, die,
dem Wunsche des Vereins entsprechend, von
der Kaiserin für Liebesgaben an die Truppen
in Oft und West, sowie an die Marine be¬
stimmt ist. Diese großen Spenden sind ein
Beweis für die patriotische Opferwilligkeit des
Vereins , wie er schöner nicht gedacht werden
kann.

Berlin . 3. Dezbr. (W . B . Amtlich.) In
der heutigen Sitzung des Bundesrates wurde
der Entwurf von Bestimmungen über die Ein¬
lösung beschädigter oder unbrauchbar gewor¬
dener , sowie über die Vernichtung nicht mehr
umlaufsfähiger Darlehenskaffenfcheine die
Zustimmung erteilt.

Mailand , 3. Dezbr. Nach dem „Avanti"
bereitet die Regierung einen neuen Feldzug
großen Stils in Lydien vor , zu welchem
Zweck demnächst 50 000 Mann nach Afrika ab-
gehen sollen.

Bordeaux , 3. Dezbr. (W. B . Nichtamtl .)
Der Ministerrat unter dem Vorsitz des Präsi¬
denten Poincarö beschloß,, dieKammer zu

einer außerordentlichen Session auf den 22.
Dezember in Paris einzuberufen . Die Mi¬
nister reisen Ende nächster Woche nach Pa¬
ris , um dem Finanzausschuß des Senats und
dem Budgetausschuß der Kammer zur Ver¬
fügung zu stehen. Präsident Poincarä wird
ebenfalls dann in Paris fein.

üf Lokales. II
«♦ - ♦♦

Kurhaustheater.
„Als ich noch im Flügelkleide . .

Ein gutes Stück zieht auch in ernsten Zeiten.
Selbst wenn diejenigen , denen man nichts
recht machen kann, hier auf das Theater über¬
haupt , dort auf heitere Vorstellungen , oder
andere gar auf die P a u fe n m u f i k schelten,
wird ein Freund der Kunst sich nicht zurück¬
halten lassen, seiner Neigung nachzugehn;
und der gestrige Abend hat zur Genüge be¬
wiesen, daß an lustigen StllckenBedarf ist, sonst
wäre das Theater nicht so stark besucht ge¬
wesen. Es ist auch ganz erklärlich, daß jeder
einmal Lust hat , sein Herz und Gemüt auf
kurze Frist zu erfrischen und aus der Trau¬
rigkeit des Alltags zum Frohsinn sich zu
flüchten.

Als wir „Als ich noch im Flllgelkleide . ."
zum erstenmal hier sahen, sagten wir , daß
dem an köstlicher Laune so reichen Stück ein
langes Bühnenleben beschieden sein möge, und
die gestrige zweite Vorstellung hat diesen
Wunsch neu aufleben lassen. Wenn auch
in dem „heiteren Spiel ", wie es die Verfaffer
Kehm und Freße nennen , nach Art der mo¬
dernen leichten Theaterschriftstellerei eigent¬
lich furchtbar wenig Gehalt steckt, so ist es
doch auf zwei Stunden ein sehr schöner Zeit¬
vertreib , der einem über manche Betrllbniffc
hinweghilft und den goldenen Sonnenschein
desHumors aufleuchten läßt . Grundbedingung
dazu ist natürlich eine gute Vorstellung , eine
Vorstellung , die so jeden Tadel ausschließt, wie
die, welche uns gestern geboten wurde.

Das Hauptverdienst an dem schönen Spiel
haben Frl . Marianne Saling  als Elisa¬
beth Haase und Frl . Else Trauner  als
Gertruds Kühl , die beiden — wenn man von
Jnstitutsdamen so sagen darf — „Laus¬
buben" des Pensionats . Sie spielten mit un¬
vergleichlicher Lustigkeit und trafen den rich¬
tigen Ton ihrer Rollen . Auch Frl . L u
H u s se r und Frl . Marianne R e i k, ihre Pen-
sicnsschwestern, lösten ihre Aufgabe sehr schön.
Frl . Franziska Hesse  war eine echte Pen
sionsmutter , Frl . Alide B a l l i n die lebens¬
getreue verbiffene Lehrerin des Französischen
Mit wunderbarer Natürlichkeit gab Frl

Therese Wald  die sehr wirkungsvolle Au¬
guste. Von den mitspielenden Herren ver¬
dient Herr Franz Kaltenbach  als stud. iur.
Eutbier die meiste Anerkennung ; er ver-
befferte sein bei der ersten Aufführung schon
gelobtes Spiel ganz bedeutend und fühlte sich
in der Rolle des Studenten auf sicherem Bo¬
den. Seine Vereinsbrllder , die Herren
Heinz Kraft  und Heinz F r i f chm a n n
stellten frische Figuren auf den Plan . Herr
Hugo Stern  war ein feiner Lehrer , Herr
Martin W i e b e r g ein flotter Rittmeister.
Den Katzensteg gab Herr Hans Wertmann
mit großem Geschick. Die Damen Eva

Wendtland,  Valeska und Else E r am-
l i ch waren recht gut, die Inszenierung von
Herrn Direktor Adalbert Steffter  schön
besorgt. — Daß beim zweiten Akt der Vorhang

Sergeant Haase und der Pardon
Von Freiherr « von Schlicht.

(Schluß.)
„WennDu mich noch einmal „mon corporul"

nennst, schlage ich Dir nicht nur einmal , son¬
dern zweimal den Schädel ein", fuhr der Ser¬
geant Haase ihn an , um dann gleich darauf zu
fragen : „Was knöpfst Du Dir denn da plötzlich
den langen Rock auf Deiner Brust auf ? Hast
Du da vielleicht noch ein heimliches Schießge¬
wehr sitzen, mit dem Du mir zuleibe gehen
willst ? Nimm Dich in acht, mein Junge ",
und drohend schob er dem anderen den Flin¬
tenlauf dicht vor die Brust.

Aber der Franzose bekam keine Angst, er
ließ sich auch in seinem Vorhaben nicht be¬
irren , sondern knöpfte den Rock weiter auf und
suchte dann in einem kleinen Paket Briefsachen
herum , das er aus der inneren Rocktasche her¬
vorgeholt hatte , um gleich darauf dem Ser¬
geanten Haase ein Bild zu überreichen:
„Na femme et mes deux enfants !“

Und ehe er wußte wie ihm geschah, hielt
Sergeant Haase eine Amateurphotographie in
Händen . Das Bild war schlecht, aber trotzdem
die Mutter mußte bildhübsch sein und erst die
beiden Kinder von einem und zwei Jahren,
denn älter konnten die unmöglich sein, waren
süße, kleine Geschöpfe, beide mit ganz großen
Augen und winzig kleinen Händen.

Es hätte nicht viel gefehlt und Sergeant
Haase wäre wieder weich geworden wie früher
in der Garnison . Aber Gott sei Dank, damit
war es für immer vorbei , jetzt war man doch
im Kriege , da war man noch mehr Soldat als
sonst und was ging es ihn an , ob der Mann
zwei Kinder hatte oder gar keines, ob die

hübsch oder häßlich waren . Wenn der Bengel
glaubte , ihn mit solchem Firlefanz ködern
zu können, dann war der schief gewickelt. Der
mußte sterben, da half ihm kein Gott , Par¬
don wurde nicht gegeben, das wäre ja noch
schöner, wenn er den anderen lediglich wegen
dieser beiden kleinen Kinder - aber süß
waren die Bälger.

„Herr Sergeant , wir müssen weiter ",
mahnte da die Stimme des ältesten Gefreiten,
der dann gleich darauf hinzu setzte: „Wie
ist es, Herr Sergeant , wollen der Herr Ser¬
geant dem Kerl da selbst den Schädel ein-
schlagen, oder wollen der Herr Sergeant das
mir überlaffen ?"

„Glauben Sie etwa , Gefreiter , daß ich
das nicht selber kann ?" gab Sergeant Haase
mit strenger Stimme zurück, „der Kerl gehört
mir , den überlasse ich keinem anderen und
seine Stunde hat jetzt geschlagen", und sich
an den Franzosen wendend, hielt er diesem
das Bild wieder hin : „Hier , mein Junge,
hast Du es zurück. Es war ja sehr freundlich
von Dir , mich noch kurz vor Deinem Tode in
Deine intimsten Familienangelegenheiten
einzuweihen, aber einen Zweck hat es nicht ge¬
habt . Hier , steck das Bild wieder ein . Hast
Du es bei Lebzeiten bei Dir getragen , dann
sollst Du Dich auch im Tode nicht von ihm
trennen ."

Aber der Franzose nahm das Bild nicht,
er schüttelte nur mit traurigen Augen den
Kopf und während er mit den Händen eine
ablehnende Bewegung machte, rief er dem
Sergeanten Haase zu : ,,e' est ä vons , mon
corporal .“

Der blickte ganz überrascht auf : „Das Bild
gehört mir ? Das willst Du mir schenken, mein

Junge ? Gewissermaßen als letztes Vermächt¬
nis ? Aber was soll ich mit demBilde ? Glaubst
Du vielleicht, ich würde das Bild behalten?
Glaubst Du, ich hätte Lust, mir , so oft ich das
Bild ansehe, zuzurufen : dem Mann dieser
hübschen kleinen Frau und dem Vater dieser
Kinder hast Du höchst eigenhändig den Schä¬
del eingehauen und Du bist schuld daran , daß
die Frau zur Witwe und, daß die Kinder
Halbwaisen wurden ? Nein , mein Junge , das
Bild nimm nur wieder und wenn Du es nicht
haben willst, dann zerreiße ich es."

Aber als er sich anschickte, das zu tun,
ergriff der Franzose , der jede seiner Bewe¬
gungen beobachtet hatte , seine Hände und sah
mit einem flehenden Blick zu ihm auf , in dem
die Frage zu lesen stand : was haben Dir meine
Kinder getan?

Die Hände gegenseitig fest umspannt , die
Blicke fest aufeinander gerichtet, standen die
bewert einander gegenüber — der Franzose
nicht mehr um das eigene Leben, sondern für
seine Frau und seine Kinder bittend , der
Deutsche gegen die Empfindung seines Herzens
kämpfend und sich selbst daran erinnernd , daß
er seine Pflicht tun müsse.

„Herr Sergeant , wir müssen weiter ",
mahnte da die Stimme des Gefreiten zum
zweitenmale.

Aus tiefem Sinnen fuhr Sergeant Haase
auf : „Ja , ja , ich komme."

Mit einem raschen Griff machte er sich
frei und faßte nach seinem Gewehr, das er
gleich darauf mit beiden Händen hoch über
dem Kopfe des Franzosen schwang. Das Bild
war auf die Erde gefallen, mochte es dort
liegen bleiben.

Sergeant Haase erhob das Gewehr immer

streikte und die Wäschestücke in ihrer strahlet
den Weißheit langsam zum Vorschein kamer
erhöhte ganz unerwartet die Komik des
Stückes.

Wie oben schon gesagt, war das Haus außer
ordentlich gut besucht, und unter allen &'f
da waren , gab es keinen, der seiner Freud
über das Gesehene nicht durch lauten Beist"
Ausdruck gegeben hätte . dl.

jf Schloß Friedrichshof . Wie uns miW
teilt wird , ist Prinz Wilhelm von 9 ct
f e n von dem im Feld erhaltenen BrustsstE
wieder vollständig geheilt und hat sich bereu
auf den Kriegsschauplatz zu seinem Regime
zurückbegeben.

dt. Militärpersonalien . Die Hauptle^
Kompaniechefs von L o ß b e r g, ll h l c.jj'

haut und Gaertig  sind zu Majoren
fördert worden . Oberleutnant von $ a '
tenborn Stachau  wurde zum Hasst'

mann befördert . Sämtliche Herren gehö̂ -
dem Füsilier -Regiment von Eersdou
No. 80 an.

* Aus der Verlustliste des 3. Bat»'^
lons Füsilier -Regiments v. Eersdorff Nr.
(Gefechte im Westen am 10. 9., am 18. u"
22. 10. und am 8. 11. 14,Orte nicht angegebe^

9. Kompanie : Unteroffz. d. R.
(Nördlingen ) leichtv. . J

10. Kompanie : Kriegsfreiw . Heinz (®tC“
leichtv. ' fl

11. Kompanie : Ref. Kirsch (Oberhöchstm
leichtv.; Res. Sauer (Nied) leichtv.

§ Todesfall . Im Stadtteil Kirdorf jjf*
starb am letzten Dienstag der frühere Kmst
der Kirdorfer Spar - und Leihkaffe, A
Karl Schmidt,  im 80. Lebensjahre . V,
Beerdigung des allgemein wertgeschäsi
Mannes fand heute in den Morgenstuu
statt.

8 Ei « günstiges Ergebnis erbrachte ^
am vergangenen Sonntag vom „Honrbust
Männergesangverein"  in der
löferkirche unter Mitwirkung solistischerK^
veranstaltete Kriegsfürsorge -Konzert . ■
Abzug der Unkosten verblieb aus dern̂ .j
tenverkauf ein Reinertrag von 374 ^
Abzug der Unkosten verblieb aus dem -
tenverkauf ein Reinertrag von 374 '

von dem ein Viertel an die evangel.
zu Wohltätigkeitszwecken, der übrige ~(t
als Weihnachtsgabe an unser 3. Bataillon
80er überwiesen wird.

* In der Lazarettbücherei sind von
Anzahl Personen weitere Spenden
Büchern, Spielen und dergl . eingego's^
Allen Gebern wird hiermit der *)et K%
Dank ausgesprochen. Besonderen Dam L
biihrt auch den Hamburger Buchbindern >
ihre bereitwillige Mithilfe bei Wieder̂ .,
stellung beschädigter Bücher. EleE ^ ,
bitten wir um reichliche weitere täglicĥ ,
sendung gelesener Zeitungen , da da^
dürfnis nach Tagesblättern groß ist.
spenden sind noch immer willkommen.

* Grund - und Hausbefitzer-Berein.
der am 2. Dezbr. er. im „Frankfurter
stattgehabten Vereinsversammlung saN".^ §
Aussprache über den Einfluß des
auf die Verhältnisse der hiesigen 9 "" ^
sitzer statt . Mit wenigen Ausnahmen kom̂ ,
die anwesenden Vereinsmitglieder übe ^
sondere Nachteile des Krieges bisher ^
nicht klagen. Um eine möglichst eingeh ^
Feststellung auch bezüglich der nicht ^
netten Hausbesitzer treffen zu können,
beschlossen, eine Umfrage durch
bei sämtlichen Mitgliedern ergehen zu
Nicht unerwähnt mag bleiben , daß ein v ^

höher und höher, um dadurch die "Wucht

späteren Schlages zu vermehren un ^
Franzose, der da einsehen mochte, ^
letzter Augenblick gekommen war , nahm
Käppi ab und hielt es still vor das

Und da sah Sergeant Haase, dav^ s-
Franzose blutete . Ein oder mehrere
schüffe mochten den Kopf getroffen haû t̂.
Haare dicht mit geronnenem Blute . .„tt!

Einen Augenblick sah Sergeant HaE
verwundert auf diesen unerwarteten tMW
dann aber erfüllt eine grenzenlose Elua !^
feit sein Inneres und er fühlte sichf0 ' gflr
erleichtert , als wäre eine zentnerfchwee^ -
von ihm gewichen. Gott fei Dank, der
ner war schon verwundet , da konnte ^ ^
da durfte er ihn nicht töten , den Verw ^
mußte Pardon gegeben werden, dafür
doch ein Deutscher. .

So ließ er denn die erhobene Was) .
mals sinken und sich an seine Leute
befahl er : „Nehmt den Mann mit u"
ihn später zum Verbandsplatz . 8̂ '
Eure Gegner bei dem Sturmangriff er! > vCt<
bei mir ist es etwas anderes , ern ^
mundeten Feind zu töten ist ehrlos,
vorwärts !" psit

Gleich darauf marschierten die ^ schloß
dem Gefangenen weiter , Sergeant 9aa > ptco
sich ihnen an , aber nach wenigen .Assist'
machte er wieder kehrt, lief zu dem .{
graben zurück und hob die Photograp!
die dort immer noch auf der Erde lag. . jei#
der Franzose das Bild der Seinen
Marsche und im Gefecht bei sich 0 ^
dann sollte er es auch während der
vorstehenden langen Eefangenschal

miffen.
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besitzer sogar berichten konnte, daß ihm von
Feldzugsteilnehmcrn kleinere Geldbeträge
aus der Front zugesandt wurden , mit der
Bitte , sie für die Betreffenden soweit sie
nicht zur Deckung von Verbindlichkeiten be¬
stimmt waren , bei der Sparkasse anzulegen,
erläuternd war angefügt , daß die Absender
in den Schützengräben keine Gelegenheit
hätten , ihre Löhne zweckmäßiger zu verwen¬
den, Als weniger erfreuliches Seitenstück
hierzu, wurde allerdings auch erzählt , daß
Manche „Zurückgebliebenen" ihrem Haus¬
wirte gegenüber den Standpunkt einnehmen,
im Kriege brauchte man nichts zu bezahlen.
Um solche Leute richtig zu kennzeichnen und
andere Hausbesitzer vor Schaden zu bewahren,
wurde beschlossen, diese „Patrioten " in eine
schwarze Liste aufzuführen , welche dann
sämtlichen Hausbesitzern zugänglich gemacht
werden soll.

8 Der Hamburger Militärverei « wird
Morgen Samstag Abend seine G e n e r al¬
ters«  m m l ung abhalten , in der u. a. Vor¬
standswahl und Kassenabrechnung erfolgt . Die
Mitglieder sollten möglichst vollzählig zur
Stelle sein.

* Vom Theater . Wir werden gebeten,
die Direktion zu ersuchen an einem der
nächsten Theaterabende die 3 Stücke: „Wörth ",
"Militärfromm " und „Kurmärker und Pi-
karde» zur Aufführung zu bringen.
. * „Der Krieg und das deutsche Bolksgemüt"
^st das Thema, über welches Landtagsabgeord-
Neter Dr . theol . Traub am nächsten Sonn¬
ig nachmittags 5 Uhr im Kurhause sprechen
?°nd . Traubs „Eiserne Blätter ", welche dem
s- 3 . hier zur Genesung weilenden Prinzen
^skar von Preußen gleichfalls Freude bereitet
haben, sind heute in rund 520 000 Exemplaren
M Deutschland verbreitet . Solche Blätter kann
!**** ein Mann schreiben, der das Volksgemüt
!n seiner gaffzen Innigkeit versteht ; und des-
haib verspricht die echt patriotisch gedachte
Veranstaltung einen schönen Verlauf . Als
^ertreter unseres ruhmreichen Heeres sind
weit über hundert Verwundete eingeladen;

ihnen gemeinsam soll am Schlüsse
Ĥ eutschland, Deutschland über alles " ge-
^ ugen werden. Wie wir hören sind nur noch
- Essige Saalplätze verkäuflich. Die Ein-
..? " bkarten (Saal 1 dt  bezw . 60 L , Galerie

-5) sind im Kurbüro zu lösen.
^ Ein Deserteur , der sich seit 5 Wochen

in ”* nem  Truppenteil entfernt hält und sich
n oen letzten Tagen hier und im Hardtwald
-erumtrieb , wurde gestern Abend von zwei
Soldaten aufgegriffen und der Militärbe¬
hörde eingeliefert.

8 Die erste« Fuhren Christbäume sind in
en letzten Tagen bereits in unserer Stadt ein-

^ raffen und zum Verkauf gestellt worden.
r~ -illenn das Weihnachtsfest in diesem Jahre
j Allgemeinen kein Fest der Freude ist, so
sollten doch die Familien ,die Kinder ihr

^gen nennen , den Kleinen die rechte Weih-
^chtsfreude nicht versagen und ihnen in der

> wohnten Weise auch den Christbaum wie-
bescheren.

^ * Tür die Mission. Wir machen auch an
tar ^ ^ lle auf den in den Sälen der Erlö¬
se "che am nächsten Sonntag von2 Uhr an

/srudenden Verkauf zu Gunsten der Miffion
"merksam. (Siehe Anzeige.)

mit Brot . Der Handelsminister
jj j hat folgende beherzigenswerte
CPf,- "9 in allen staatlichen und städtischen

""ben anschlagen lassen: Deutschland steht
niM e*ne  Welt von Feinden , die es ver-

wollen. Es wird ihnen nicht gelingen,
vbe r h^ ^" chen Truppen nieder zu ringen,
Q *' le  wollen uns wie eine belagerte Festung
SliTcf Un®etn - Auch das wird ihnen nicht
Sctnh’  ^ enn  genug Brotkorn im
^ be um unsere Bevölkerung bis zur nächsten
linfc s^ u ernähren . Nur darf nicht vergeudet
tert ^ ^otfrucht nicht an das Vieh verfüt-

werden. Haltet darum Haus mit dem
zu °r d""" t die Hoffnungen unserer Feinde
^ Schaden werden ! Seid ehrerbietig gegen

wgliche Brot , dann werdet Ihr es immer
tz. Ech mag der Krieg noch so lange dauern!
$6 '!* bazu auch Eure Kinder ! Verachtet kein
bet t ? rot>weil es nicht mehr frisch ist! schnei-
wollt ^ btück Brot mehr ab, als Ihr effen
jv Denkt immer an unsere Soldaten im
filiirf-’ oft auf vorgeschobenen Posten
^ ulich wären , wenn sie das Brot hätten , das
v 9r  verschwendet. Eßt Kriegsbrot ; es ist durch
h«l>^ "^ stoben K. kenntlich. Es sättigt und

ebensogut,wie anderes ; wenn alle es
lou, brauchen wir nicht in Sorge zu sein, ob

KBrot  haben werden . — Wer die
P " offeln erst schält und dann kocht, ver¬

übet sie, kocht darum die Kartoffeln in der
in» 2hr spart dadurch! Abfälle von Kar-
^Mln , Fleisch, Gemüse, die Ihr nicht ver-
^ "oen könnt, werft nicht fort , sondern sam-

sie als Futter für das Vieh, sie wer-
" gern von den Landwirten geholt werden.

^ . Ein freiwilliges Skikorps. Die Deutschen
JMgsministerien haben den Vorstand des

eutschĝ Ski-Verbandes in München mit der
7 stoung eines „Deutschen f r e i w i l-

j .®e n Skikorps"  beauftragt . Sichere,
sttuugsfähige Skiläufer , die gewillt find, sich

^ Weiden, werden gebeten, sich unverzüglich
n,e uötigen Anmeldebogen zu besorgen. Die

" ŝtände der einzelnen Ski-Vereine stellen

solche zur Verfügung . Außerdem sind diese
Vogen erhältlich beim Vorsitzenden des Ver¬
bandes Mitteldeutscher Ski-Vereine : Herrn

Dr . Fr . Wünnenberg , Frankfurt a. M.,
Feyerleinstr . 9, der auf Wunsch jede Auskunft
erteilt . Gleichzeitig werden alle Skiläufer des
hiesigen Verbandsbezirks , die sich in München
melden, gebeten, von ihrerMeldung dem oben¬
erwähnten Vorsitzenden Mitteilung zu machen.

* Kriegsorden verbleiben neuerdings auch
den Hinterbliebenen Angehörigen des Gefal¬
lenen . Der Kaiser hat jetzt bestimmt, daß
sämtliche, vor dem Feinde erworbenen Orden
und Ehrenzeichen den Hinterbliebenen zum
Andenken auch dann überlassen werden, wenn
die Auszeichnungen schon verliehen waren,
aber den Beliehenen nicht mehr ausgehändigt
werden konnten.

* Krieg und Angestelltenvcrficherung. Sehr
wenig dürfte bekannt sein, daß beim Tode des
Versicherten der hinterlassenen Witwe , oder
wenn eine solche nicht vorhanden ist, den un¬
ter 18 Jahre alten Kindern des Verstorbe¬
nen ein Anspruch auf die Erstattung der
Hälfte der für den Versicherten eingezahlten
Beiträge zur Angestelltenversicherung zusteht
War der Verstorbene freiwillig versichert, so
steht den Hinterbliebenen (Berechtigten ) sogar
drei Viertel der eingezahlten Beiträge im
Wege des Erstattungsanspruchs zu. Da die
Beiträge zu der am 1. Januar 1913 in Kraft
getretenen Angestelltenversicherung fast alle
sehr hoch sind, so ist die zu beanspruchende
Summe nicht ganz unerheblich. Es kann also
allen Beteiligten : den Hinterbliebenen von
kaufmännischen oder technischen Angestellten
von Prioatbeamten , Werkmeistern usw.
dringend empfohlen werden , alsbald ihre

Ansprüche beim Rentenausschuß der Reichs¬
versicherungsanstalt für Angestellte in Berlin
geltend zu machen, falls das noch nicht ge¬
schehen ist. Dem Antrag sind beizufügen:
Sterbeurkunde des Versicherten, Heiratsur¬
kunde und die Versicherungskarte. Der Antrag
muß spätestens innerhalb eines Jahres nach
dem Tode des Versicherten gestellt werden.

* Abgabe von ausrangierten Militärpfer¬
den. Samstag , 5. Dezember, vormittags 10
Uhr werden auf dem Pferdemarktplatz in
Darmstadt cä. 40 ausrangierte Pferde , da¬
runter 12 ardenner Fohlen durch die Land¬
wirtschaftskammer versteigert . Zur Ver¬

steigerung werden nur Landwirte zugelaffen,
die sich verpflichten, die Pferde in ihrem Be¬
triebe zu verwenden und sie während der
Kriegszeit nicht zu verkaufen. Die Versteige¬
rung erfolgt gegen Barzahlung.

* Ausnahmetarif für Kartoffelmehl . Die
Eisenbahnverwaltung gibt bekannt , daß vom
4. Dezember ab ein Ausnahmetarif auch Hllr
Kartoffelstärkemehl , das zur Brotbereitung

bestimmt ist, bei Auflieferung als Stückgut in
Kraft tritt . Die Fracht wird für das halbe
wirkliche Gewicht der Sendung , mindestens
für 20 Kilogramm , nach den Sätzen des Spe¬
zialtarifs für bestimmte Stückgüter erhoben.
Die Mindestfracht beträgt 0.30 Mark für die
Sendung.

§0 . Zur Hebung der Fischerei in den
Flüssen und Bächen des Regierungsbezirks
Wiesbaden setzte der Fischerei-Verein für
den Regierungsbezirk Wiesbaden gestern
aus : in den Rhein unterhalb Schierstein
1000 Stück einsömmerige Schleien und 1000
Stück einsömmerige Karpfen ; in den Main
bei Höchst und in die Lahn auf der Strecke
von Selters bis Weilburg ebenfalls je 1000
Stück einsömmerige Karpfen , sowie in die
Lahn bei Aumenau 3000 Stück Hechtsetzlinge.
An Krebsen  wurden ausgesetzt : In den
Elbach 1000 Stück, in den Goldsteinbach
300 Stück, in den Aurofferbach 400 Stück
und in den Wolfsbach 300 Stück. Weiter
ist vorgesehen der Einsatz von 1000 Stück
Zandersetzlingen in den Rhein unterhalb
Schiersteins.

Sprechsaal.
Die „großzügige Brunnenallee ".

Ein Spaziergang führte mich heute nach
der abgeholzten Vrunnenallee , die, wie ich
höre, wegen des Umlegens von Bäumen in
großen Zügen „die großzügige" jetzt hier ge¬
nannt werden soll. Nachdem nun hier so mäch¬
tig Luft gemacht ist, daß in den nächsten
Sommern sicherlich auf keiner Bank mehr ein
schattiges Plätzchen zu finden sein wird , be¬
merkte ich heute, daß auch vor dem Musik¬
tempel am Elisabethenbrunnen verschiedene
Pfähle in den Boden eingerammt sind, die
keinen Zweifel lasten, daß auch dort etwas
Gartenbauliches geschehen soll.

Wie ich höre, sollen dort die vier mächtigen
Bäume , die allein noch die Möglichkeit geben,
etwas Schatten in der dortigen Gegend zu
finden , nun auch gefällt werden, „weil die
Linie sonst nicht ganz gerade sei". Dafür sollen
vier neue  Bäume etwa zwei Meter da¬

neben so eingesetzt werden, daß diese eine Fort¬
setzung der jetzt noch übrig gebliebenen einen
Vaumreihe bilden.

Ist es denn eine „besondere" Hamburger
Gartenbaukunst , daß alles möglichst gradlinig
gepflanzt stehen muß, sodaß man vor den
schönsten Bäumen nicht halt macht? Bedenkt
man denn garnicht , welche Folgen es für den
Ausblick nach dem Landgrafendenkmal

haben wird , wenn diese schönen Bäume fallen?
Und wieviele Fragen könnte man da sonst noch
stellen, die ich aber anderen überlassen will,
die berufener sein dürften für Wahrung hie¬
siger Kurgarteninteresten.

Ein Zugezogener.

Aus der Umgebung.
Frankfurt a. M ., 3. Dez. Der Staats,

sekretär des Reichspostamts Kraetke weilte
dieser Tage in Frankfurt und unterzog die
Sammelstelle Frankfurt der Feldpost einer
eingehenden Besichtigung. Verschiedene Neu¬
erungen und Verbesserungen sind in Aus.
sicht genommen . Das ganze Postamt 9 nebst
den zahlreichen unterirdischen Räumen , die
es mit dem Hauptdahnhof verbinden , sowie
das Postamt am Hohenzollernplatz dienen
jetzt fast ganz den Zwecken der Feldpost,
bei der über 1000 Zivilpersonen neben zahl,
reichen Beamten Beschäftigung haben.

Tages -Neuigkeiten.
Tödliches Fahrstuhlunglück . Durch eigene

Unvorsichtigkeit ist der 50 Jahre alte Klemp¬
ner Ernst Reumann in Berlin ums Leben
gekommen. Er hatte den Auftrag erhalten,
an einem Fahrstuhl eine Reparatur vorzu¬
nehmen . Aus Versehen schaltete er bei Be,
ginn der Arbeit den Fahrstuhl nicht aus.
Als dann eine Dame, die von der Repara.
turarbeit nichts wußte , den Fahrstuhl be¬
nutzte, wurde der Klempner im Fahrstuhl¬
schacht so unglücklich eingeklemmt, daß zu
seiner Befreiung die Feuerwehr herbeige¬
rufen werden mußte . Die Hilfe kam aber
zu spät. Der Verunglückte war seinen Ver¬
letzungen schon erlegen.

Eroßfeuer . Durch eine große Feuers,
brunst wurden in der vergangenen Nacht in
dem durch seinen Geigenbau berühmten
Marktflecken Miltenwald 26 Häuser einge»
äschert. Der Schaden ist sehr groß. Menschen¬
leben sind nicht zu beklagen. Die Abge¬
brannten , die wenig versichert waren , retteten
jedoch größtenteils nur das nackte Leben.

Kriegsliteratur.
Ein Buch, das jeder beständig bei sich

tragen sollte, ist das im Verlage der Wies¬
badener Verlagsanstalt erschienene Taschen¬
buch der Kriegsereignisse
19 14  von Bernhard Erothus . 1. Viertel¬
jahr . Preis 30 Pfg ? Es ist unmöglich, die
Nachrichten von den vielen Kriegsschauplätzen
zu behalten , weshalb so ein künstliches Ta.
schengedächtnis sehr häufig gute Dienste tun
wird . Ein umfangreiches Sachregister nach
Stichworten ermöglicht die bequeme und so.
fortige Aufsuchung jedes Ereignisses . Das
Taschenbuch enthält kurze Mitteilung von
allen Vorkommnissen, die einigermaßen von
Bedeutung sind, vom 28. Juni bis zum 31.
Oktober nach Tagen geordnet . In einem
Zusatz sind für jeden Tag ven Ereignisien
von 1914 noch in knappster Form die Ereig-
niste von 1870 angefügt.

Einen nächtlichen Angriff
aus ein Blockhaus indenAr-
gönnen,  wobei die Besatzung von unseren
Truppen ausgeräuchert wurde , schildert ein
Feldpostbrief , den wir zugleich mir einem
stimmungsvollen und anschaulichen Bilde in
dem neuesten (3.) Heft von Bongs illu¬
strierter Kriegsgeschichte „Der Krieg 1914
in Wort und Bild " (Deutsches Verlagshaus
Bong & Co., Berlin W  57 .) Preis des
Wochenheftes 30 Pf . finden . Im ersten Teil
dieses Heftes ist der Festungskrieg in Bel¬
gien und die Kämpfe in Elsaß Lothringen
bis zur Schlacht von Lagarde dargestellt.
Aus dem zweiten Teil , dem Krieg in Ein¬
zeldarstellungen seien die Aufsätze über die
Kämpfe im Schwarzen Meer , der Kampf
in den montenegrinischen Bergen , Husaren¬
streich deutscher Flieger usw. hervorgehoben,
die mit Abbildungen nach Zeichnungen von
Professor Willy Stöwer . Professor Arthur
Heyer, Paul Halke usw. geschmückt sind.

Telegramme.
Deutsch-schweizerischer Zwischenfall.

Eens, 4. Dezbr. Das Schweizer Erenzblatt
„Demokrats" berichtet über einen angeblich
deutsch-schweizerischen Zwischenfall. Eine

deutsche Patrouille soll auf schweizerische Sol¬
daten geschossen haben . Die Untersuchung er¬
gab aber eine völlig korrekte Haltung der
Deutschen, die der „Demokrate" lobend aner¬
kennt. Die deutsche Patrouille bemerkte am
Ausgang eines Forstes eineEruppe französisch-
schweizerischer Soldaten . Um die Franzosen
zum Rückzug zu veranlasten , feuerten die Sol¬
doien, aber nur über die Köpfe der Gruppe
hinweg, worauf die Franzosen abzogen.

Die Kämpfe in Flandern.
Kristiania . 4. Dezbr. Aus Paris wird

von gestern telegraphiert : Arras ist aufs neue
das Ziel der deutschen Offensive. Bedeutende
Truppenmassen sind um die Stadt zusammen¬
gezogen, das wieder der Gegenstand eines
lebhaften Bombardements ist. Sämtliche
Stadtteile haben sehr zu leiden gehabt . Ein¬
zelne Teile sind so gut wie völlig zerstört. Der
französische Bericht behauptet , daß die Ver¬
bündeten Fortschritte machten. Sie besetzten

vier Kilometer von Arras mehrere Dörfer.
In den letzten Kämpfen haben sich die Deut¬
schen der französchen Kanonen bedient , die
sie bei Maubeuge erobert haben.

Amsterdam, 4. Dezbr. Hiesige Blätter be¬
richten : Einzelnachrichten über die Kämpfe an
der Pser fehlen noch. Zahlreiche Verwundete
sind in Brüffel angekommen. Seit Dienstag
früh 6 Uhr hört man fast ununterbrochen
Kanonendonner . Ganze Züge von Automo¬
bilen , Munitionskolonnen , Wagen mit Ma¬
terial und Proviant erstrecken sich bis Maria-
kerke, wo die Grenze des Operationsgebietes
ist. Die Küste ist in vollkommenen Verteidi¬
gungszustand . Die strengsten Maßregeln sind
gegen Spionage getroffen worden. Mehrere
hundert Flüchtlinge , die vorgestern aus dem
Kampfgebiet kamen und nach Holland wollten,
sind zurllckgewiesen worden . 30 Einwohner
aus Ostende, darunter zahlreiche Franzosen
und Engländer wurden unter dem Verdachte
verhaftet , zum Feinde Beziehungen unterhal¬
ten zu haben. Sie wurden nach Deutschland
transportiert . In Gent wurde ein Anzahl an¬
gesehener Bürger festgenommen wegen des
letzten Bombenanschlags gegen das Benzin¬
depot. Es heißt, daß die Lag« desselben durch
Spione verraten worden war.
Unruhe « in einem belgische« Internierungs-

Lager.
Amsterdam. 3. Dezbr. (W. B. Richtamtl .)

„Handelsblad " meldet aus Zeist : In dem hie¬
sigen Internierungslager wurde heute von
Belgiern Widerstand geleistet, worauf die nie¬
derländischen VewachungstruppenFeuer gaben.
5 Belgier wurden getötet und 6 verwundet.
Bereits gestern abend war ein gewisser Wi¬
derstand unter den Internierten bemerkbar
geworden. Die elektrische Leitung hatte man
durchgeschnitten. Es wurde sofort Polizei aus
Zeist requiriert , und heute früh wurden
Truppen zur Verstärkung aus Utrecht heran¬
geholt . Es ist noch nicht vollständig gelungen,
den Widerstand der Belgier zu brechen. Rach
einer anderen Meldung aus dem Haag sind bei
dem Vorfall 6 belgische Soldaten getötet und
9 verwundet worden.

Letzte Meldung.
Heutiger Tagesbericht.

Großes Hauptquartier,  4 . Dezbr.,
vormittags . (W. B. Amtlich.)

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz wurde«
französische Angriffe gege« unsere Truppe « i«
Flandern wiederholt abgewiesen. Ebenso in
Gegend nordwestlich Altkirch, wo die Franzo¬
sen bedeutende Verluste hatten.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz find
feindliche Angriffe östlich der masurische«

Seenplatte unter große« Verlusten für die
Russen abgeschlagen worden.

Unsere Offensive i« Polen nimmt normalen
Verlauf.

Oberste Heeresleitung . !
Großes Hauptquartier,  4 . Dezbr.,

vormittags . (W. B. Amtlich.)
S . Maj . der Kaiser ist gestern Abend zu

kurzem Aufenthalt in Berli « eingetroffen.
_ Oberste Heeresleitung.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang . Erlöferkirche

Am 2. Sonntag tm Advent , den 6 Dezember.
9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer

Füllkrug.
Vorm . 11 Uhr: Militärgottesdienst Herr Pfarrer

Füllkrug.
Nachmittags 1 Uhr : Kindergottesdienst . Herr

Dekan Holzbaufen
Nachmittags 5 Uhr 30 Min . : Predigt mit

besonderer Berücksichtigung der Heranwachsenden
Jugend , die herzlich eingeladen wird . Herr Dekan
Holzhauscn.

Nachmittags 2 Uhr im Kirchensaal Verkauf
zu Gunsten der Mission.

Mittwoch , abends 8V»Uhr : Kirchl. Gemeinschaf
Dienstag , 8. und Donnerstag , 10. Dezember,

abends 8 Uhr 10 Min .: Kriegsgebetstnnde
Donnerstag anschließend Feier des heil.

Abendmahls.
Gottesdienst in der evang Gedächtniskirche.
Am 2. Sonntag im Advent , den 6. Dezember.

Vo m. 9 Uhr 40 Min . Herr Dekan Holzhausen
Mittwoch , 0. Dez. abends 8 Uhr.

_Kriegsgebetftunde.

Weihnachts-Anzeigen
sind im

99 Taunusboten“

von bester Wirkung!
„Trauring - Eck“

.Frankfurts grösstes
Trauring - Geschäft

Fr. Pletzsch
31 Trierischegasse 3

Eck« Töngesgasse
vis-a-vis der Hasengasse

Enormes Lager in
Uhren,Goldwaren
Tittiiriiige
Gravieren, enger und weiter

machen gratis
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Todes -Anzeige.
Hierdurch die traurige Nachricht, daß unser liebes Kind

und Enkelchen

Emil
im Alter von 2% Jahren sanft entschlafen ist.

I
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Elise Frank geb. Fehtmg.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 6. Dez. 2 Uhr
10 Minuten vom Sterbehause Schmidtgasse4 aus statt.
4845

Q %\ 'Z\ o*C\ <X'Y\  gRo & w,  cBa3 Kowikuzy
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Bank
Berlin ) Bremen ) Frankfurt a . M«)

London.
Norddeutsche Bank in Hamburg

A. Seha nffhansensther Bankverein AG. Cöln.
Zweigstelle >

üomburgv.d.H.im Karhausgebäude
Kapital : Mk 300 .000 000 .—
Reserven rund : Mk. 120 .000000.

Vermögens Verwaltung.
Annahme von Depositengeldern zur

Verzinsung auf längere und kürzere
Termine.

An - und Verkauf von Wertpapieren,
Safes unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Creditbriefe und

Reiseschecks.
Vermittelung aller bankgeschäftlichen

Transactionen.

*♦♦♦♦88:

!
«♦♦♦♦RP

i
»♦♦♦♦88
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♦
♦♦
♦

i

Sammelmappe für Kriegsberichte.
lä-atÄÄ.

Bei dem starken Interesse für die jetzt zur
Ausgabe kommenden Nummern des „Taunusboten“
die in vielen Familien gesammelt werden , haben
wir für unsere Abonnenten eine "fj

äusserst prakt .' Sammelmapps
mit patentierter Selbstbindevorrichtung in ge¬
schmackvollem , dauerhaftem Pappeinband anfer¬
tigen lassen, die wir in Folge grösseren Ab¬
schlusses zu dem billigen Preis von

Mark 1.50
abgeben können.
Geschäftsstelle des „ Taunusboten .“

♦♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦♦
♦
♦

r
♦♦
♦♦
♦♦

Den bei Husten, Heiserkeit 4517

schon 64 Jahre weltberühmten aBonner Kraftzucker von
3 . G. Maatz , finden sie in B d Homburgv. d. H. stets vw
lätig in Platten zum Auflöienä 15 und 30 Pig . sowie Pakete
Bonbons k 25 Psg. bei M . Schmidt , Hofl. Lonisenstrihe 79

Bei empfindlicher Haut
benutze man:

Resselschläger’s Fiditennadel-Seife
<Ht Stück 504 Alleinverkauf : Louisenstrasse 87 . ♦

Sonntag den 6. Dezember, nachmittags van
2 Uhr bis halb6 Uhr in den Sälen der Erlöserkirche:
Verkauf van weiblichen Handarbeiten
und anderen gestifteten Gegenständen

zu Gunsten der deutschen evangelischen Mission , anstelle des
n anderen Jah,en üb ichen Missionstees. 4850

Auch Wollsachen für die Truppen im Felde sind vorhanden.
Laßt uns unsere schwer unter dem Kriege leidenden deutschen Brüder

auf den Missionsgeweien und ihrer Arbeit nicht verg ssen.
Es ladet herzlich ein.

Der Frauenmisstonsverein.

Mobilien-Versteigerung!
Montag , den 7. Dezember 1914 , vormittags9-/- Uhr

anfangend , versteigere ich im Aufträge der Fräulein Alt,
dahier Louisenstraße 151 I. Stock vis -a-vis Eisengießerei
Metzger nachfolgende Gegenstände:

Betten kompl . Holz - n. eiserne Bettstellen , Roßhaar¬
matratzen, l Strohsack , 1 Sprungrahmen , Nachttische,
Waschkomoden , Kleiderschränke, Stühle , kleine Schränk¬
chen, Toilettspiegel , Ausziehtisch mit 4 Platten , Klei¬
dergestell , 1 Küchenschrank, 2 Küchentische, Gutztöpfe,
email . Töpfe u. Schüsseln, Kupfer - u. Messing - Töpfe
u. Casserollen, Porzelan u. sonstige Küchen- u. Haus¬
haltungs -Gegenstände , 4 Waschbütten, Waschbock, Ofen¬
schirm u. Tornister u. sonstige Gegenstände.

(Besichtigung 1 Stunde vor Beginn der Versteigerung !)
Bad Hombu' g, den 4 Dezemb-r 1914. (4851

August Herget.
Llisabethenstrahe 43. (Telefon 772.)

Fleischsaft - Pastillen
kräftigend , angenehmer Fleischgeschmack SchaG ’ltel IWI 2»

Kaff ee -Extrakt -Tabietften
anregend und wohlschmeckend Schachtel IYI 1 . 50

Ohne Wasser sofort geniessbar.

Carl Krell ) gegenüber dem Kurhaus.
3814 -> Abteilung Kriegsbedarf.

Vorschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karten gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pf g . per Stück

zu haben bei i

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhig
Louisenstrasse 35 . Louisenstrasse 64.

Fb  Suppf Louisenstrasse 83’/ä

' )

Landgräfl. Hoff. concess.
Landesbank
Bad Homburg v . d. H.

Status per Oktober 19>4.
Aktiva : *849

Kassen-Bestand . . Jk.  306,309 .—
Wechsel-Bestände . „ 896.^2■'>.—
Eont.-Eorr.-Couto2 . 1,208,239.—
Effecten incl.St .2000
zurückgek. eig. Actien„ 1,534,634.—
Jmmobilien-Conto . „ 1ll0,000.—
Cont.-Corr.-Debiwr „5,977,825 —

Passiva:
Actien-Kapital-Con.M.  1,857,142.—
Verzinst. Depositen auf Kün
digung 4,540,0/0 .—
Check-
Conto 3,192,315 — „7,732,335—

144,539.—Reservesonds-Cvnto
Spezialreservefonds-

Conto 135,0 0 —

Weihnachtskasse
„Zum Löwen"

Verloren

Samstag , den S. Derember:
Letzte Einzahlung und

lieserung der Bücher.
Samstag , den 12. Dez.

Auszahlung
von 8 Uhr abends ab. (4844

1. Einzahlung:
Samstag » den9. Januar ISlA

Hafer, Heu, 8t oh,
Hühner- u Taubenfutter,
Häcksel, 8pelzensvreu u.

Trebenuelasse
empfiehlt
328 Jean Koster,

Tcleion 333

Schuppen be'eivgt das benlich duf¬
tende Arnika -Blütenöl .Bodin'
Jed s Haar wirv prächtig. ä.Flasche
50 P 'g. Man waiche>s ö'ters mit
Dr . Bufleb 's Brennesfelspiri-
tus ü Fl. 75 Pfg 1808

Bei Otto Boltz , Drogerie.

Wiliir-Unti«
Hombuvg.

Samstag , den 5. Dez . 191h
CB eneral -Derfammlung

Tagesordnung:
1. Vorstandswahl
2. Abrechnungu. Ve>schieden^
Um zahlreiches Erscheinenw'i

gebeten.
Der Vorstands

Für
GrosskonsumenteB

and

Wiederverkäufe!’
grössere Posten von

Reis , Kakao
und Tee

(486abzugeben.

Täglich

frisch gebackene
Fische

W. LauteirschlSg^
HamburgerF >ichvauŝ ^ ,

0 1
Täglich frisch

Heringssalat
und

Hering
W. Laut?nsch!äaer

in

nah-

Ernliks. Skskht.MNA
bis zum 10. Dez bei gutem ^43

^ ^Ratskeller 0  bering

düdltigrs Wlhf"
sucht Stelle als Köchin ^.4!
Alleinmädchen Nah. bei
Frau Kühn , LoA senstrafi^

Gesucht nach Oberursel
ein zuverlässiges reinli^
Dienstmädchen

Näheres in der Expebitn'N
Blattes unt r Nr. 4840.

am Freilag Abend eine kleine,
braune Wagendecke für ru»n
Handkar en. Der >h t che Finder
wi:d gebee», dieselbe geg«n Belohn¬
ung Dwviheenstr 27, Hmterbaus
abpigê' n. 4790

Sehr schöne neuhergerichtet

,^ im neiwobnu »6
mit Badveinrichtund '̂

G -s elektr Lich»
sonstigem Qnbtuot  -
ver >.ieten . 3 U er ’’«na*
Exped . d. Bl . u.

zu ve mieten.

Näh' res : Schuld aü

VrrautwonUcy für vt'e R-daMon ' SUeütlchN q̂mann , für bm  ÜlanoncenteUH-tnrich Schudl. 0luck und L -rMck Lchao'- Bachdrack-cei La » a. o. H
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